
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 49

Artikel: Gries und Gram

Autor: Nussbaum, Rudolf

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462666

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462666
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


GRIES UND GRAM
Einst trafen sich Herr Gries und Gram.
Gries kam dahei, als wäre er lahm
Und eingerostet schon seit Wochen
In den Gelenken seiner Knochen.

Gram ging verdüstert und gebückt.
So hat man sich die Hand gedrückt,
Worauf abwechselnd diese beiden
Berichteten von ihren Leiden.

Der wußte das und jener dies,
Bald seufzte Gram, bald klagte Gries,
Was beider Herzen so verband,
Daß man sich ganz in Liebe fand.

Gries kam mit Gram drum überein,
Es sollte eine Firma sein,

Vertretend, was das Sein vergällt.
Als Griesgram trat sie vor die Welt.

Rudolf Nußbaum

^UUbelatetn / $ o n £ e nn a n n 3Î t) f e t
Set «uftfjelb Nidjtfjofeu fdjrieb als Sa»

pitelanfang in feinem glicgerbudj: Sas
fdjönfte Siefen, bas je eifdjaffen mürbe, ift
bic ectjte Ulmcrbogge. Sie fdjlief bei mir im
Sert nnb mar borjüglidj etjogen".

xub frage: 2ßa§ bleibt nun ba an Schonern

übrig auf biefer 3Belt? 3 ebenfalls
nidjts, bas" ben Vergleich mit biefer bor»
jüglidj erjogeneu" Sogge einigermaßen
austjiclte.

Slber nidjt allein Nidjtfjofeu befaß bert

fdjönfteu £mnb, benn bas gleidje behaupten
oon ifjren faulem nidjt blof3 alle $äger,
fonbern audj bie meiften übrigen öuuöe=
leute. Unb menu fie es aud) nidjt gerabe
runînjerauë behaupten, fo glauben fie es

bodj. Iis mürbe 511 roeit führen, jebe ôitnbe»
art aufjujäblen, bie allgemein raffemeife alê
bie fdjönfte Ijerausgeftridjen mirb. "eiber nocfj
roeniget mödjte idj fjier bon jenen Bieren
fpvcdjen, bie iu ihrer aitsgefucfjtcu V> ä l i d)

feit unb Entartung ben Namen §unb gar
nicfjt mefjr berbienen, bie mit Sttembefchwer»
ben, Triefaugen uub djrontfdjen Nafenttö»
pfen jur 2ßelt fommen. Sie füfjven eiu
Sajeinbafetn, haben buvdj eiu bertoetefj»
(icfjenbeë gotterleben alle (jetfötnmlidjen
§nnbeeigenfdjaften eingebüßt, unb geben
rafdj ein, menn fie auë bem Vereirfje beê

feibenen ôitnmelberteê, beê Siölnifcfjen 2Baf»
fers uub ber getrüffelten Sßafteten gebracht
roerben.

SSei roeitem mefjr fjabe ich bagegen meine
2luftnetîfamïeit beu ©djäfetfjunben unb
Sobermäuncvu mgeroenbet, bon bereu Sölei

ftern jeber einzelne bie aufrtdjtige Ueber»

jeugung hegt, bafj gerabe fein öitnb nicbt
etroa bloß ber fdjönfte, fonbern audj ber

gefdjeitefte ift. Sicfe .vniubcniäiiuer laben in
ibrer Slusbvutfsroeife biel âljnlicfjeë mit ben

Jägern, Von altctsfjer finb biefe ja bc»

tedjtigt, in üfjren S-rijüberungen ein b'.ßdjen
bief aufjutvageu. Nadj îihtlffen ift bas, roaê

mau gemetnfjtrt als Büge bejeicfjnet, ftets
aus bent Stange fjeraus ju erflären, eine

borljanbene Sdjroädjc 511 übertönen, roas
fidj felbftoerftäublidj beim .^âger immer nur
auf bie Sßattonen bejietjt. Verücffidjtigcu
roir aber, baß unfer flägtirijer ïiMlbbefrauô
niemals auêreidjen roüvbc, jebem ^äger
tatfäcfjltcfce ^ürfdjglürfniffe ju bermitteln,
bann berftefjn roir, baß ber Nimrob ge»

tegentlicfj feine liinbilbungsfraft ju Note
lieben muß. ©enau fo, roie ber Jifdjer bon
Sßfttttben fcfjroafelt, roenn ifjm ©ramme ge»

biffen fjaben, jäfjlt ber Qäger bie Ifnten an
Ringern unb 3e£jen ab, roenn er am tum»
mernben Spießer oovbeigebleit fjat.

Hub roenn bieë ber Qäger tut, warum
follte beim bev §unbérttann utvücfbleibeu?
feter ber -^unbeniaun bleibt nidjt nur nidjt
jurücf, fonbern übertrumpft bie §ubertuffe
gleidj nodj tun ein fdjönes Stüd. 2lm §un=
bemann genteffeu, ift ber Qäger intntev uoclj
ein nafjeju Uiintünbiger, benn roenn bev

erfte auf feinen ôuub ju fpredjen ïommt,
fjält ber Sturroroinb ben Sltem an, bev»

roivft bas Viel), uub ben uuborbereiteteu
3ufjöret befällt bie Nhtnbfpcrre.

Sie etgentlidjen öunbemäuner fjalten ifjre
Lieblinge nidjt etroa 51111t .Siuvjroeil ober ju
nüj-jfid&en ^roetfen, fonbetn fie erbltcfen-in
iljven Möglingen bie Vermittlet bon 2fuS»

ftelliiugê» unb 2Bettberoevbscl)veu. Unb bie

lyvyeljung bon Sobevmäuuevn unb Scljä»
fetfjurtien evljeifdjt eine bevavt aufopfernbe
Ôingabe, baß bie fmnbemännev nubebenf»

lidj Civbfdjaftsaiitvitte, Vegväbniffe unb
mtlitättfcfje Aufgebote berfäumen, menn
ifjre Çunbe nodj nidjt in gorm finb.

^ebev £mnbeiuanttljunb ift ein SBuruber»

ttet, roaê fdjon baranS Ijeroorgefjt, baß in
ben Stiftungen jebev ben anbevit übertrifft.
SlUe biefe Vvcisljuube roerben iu beu Slbelê»

ftanb evljoben unb fteHen eine Safte bar.
Vebor abev beifpielslueife ein Sobevmann
geabelt rotrb, fappt man ifjm bie Nute uub
bie Saufdjer auf Sauntenlänge, meil er fo,
roie ifjn ©ott ber £>err in bie 3BeIt gefegt,
als Naffehttub nicfjt taugt, ^dj me iß nicfjt
genau, Inas an einem Sobevmann außer
bent nodj roeggeftuf^t mirb, abev es ift mög»
fidj, baß auë ben Abfällen jToeter foldjev
Naffeutiere aus (^efctjäftSrücffidjten ein brit»
les gemacht roirb. Sie fdjönften Naffentieve
finb jtoat intntev noch bie roilben; abev iri)
fjabe nodj nie getjört, baß man Sönigs»
tigetn unb Sörocn jemals Sdjroänjc uub
Ofjren abgejroicft fjätte.

Saê, maë bout Sobevmaitu übriggebl.e»
ben ift, mirb alfo geabelt. Namen roie Vcllo,
Maro, Varrj obev Nero finb für ifjn nietjt
nieljv bovtjauben. Nur nodj Mübcr uub
Sanbroirte rufen ifjre ^ugföter jo gemein.

.Set jum raffenveinen Uebevtjitnb juvedjt»
gefctjnitteue Sobevmann fjeißt jet^t .Vtviftall
oom Ntettenbevg" ober l£loé oom s-8inger=

lorfj", Satjllevanb bon Scljangnau", ober

Vivgiliuê bom Unterböpevg".
Set geabelte, nunmefjt beu gebilbeteu

Öunbeftäuben jujujäljleube Sobevmann gilt
aber nodj nidjts, roenn et nidjt auf Zäunte
flettern fann, obltrobl biefe S ätigfeit ganj
attßevljalb feiner natürlichen Veranlagung
liegt.-' (fr barf fidj audj nidjt ofjne Erlaub
nisfcfjein mit fetnesgleicfjen bereinigen, audj
menn ifjm bieë narurgefdyidjtlidj bevbüvgt
ift. Statt beffen genießt er abev eine tief»
grünbige Spvacfjausbilbung. ©ein Nîeifter
unterhält fidj mit ifjm nicfjt allein über
Gcrjtefjung unb ^lusftellungen, nein, er
buvdjgeljt mit 3ltttla bom l'lavegvien" jebe
nenneitsmevte 2agesfrage. Sluifj muß fidj
¦bet §unbemann fdjließlidj, in i'lnlefjnung
au bie böfen ©cfjlußpvüfungen bet ^Nittel»
fdjulen, ein Neifejeuguië evluevben, bas
überfeine geiftige Vefdjaffenljeit unjroeibeutig
«uffcfjluß gibt.

iHuSueljmenb lefjtteidj finb ©elegenljciteu,
tuo roir baju fommen, ©efpvädjen jroifcl)eit
Nîeifter unb ©unb beijumobnen. i'lllevbings
fdjeint ba jumeift nur ber Unterroeifcnbc
ganj bei bev Saclje 51t fein, mäbrenb audj
bev gebilbete Sobermann feine îlufmerf»
famfeit immer mieber ungeteilt jenen ©tel»
len jnroenbet, roo eë ifjn gerabe in ber

Sdjiroarte jueft. Selbft bie fliitgeiibftett Nuf»
namen roie Tvviugillits bon SBelfcfjentorjt'',
Valbur bom Aiiliinaubfdjavo", Slopb 0011

Sottentjam", Nosroitfja bon Nüfcljegg"
finb nicljt int Staube, bie i'lblenfung bes

3ôglingë |intanjurjalten.
Oftmals treffen roiv auf förmlidje 3M

fammenvottungen bon Sobevmaitninfcabevit,
mobei fidj bie Hebungen jeroetlen evftvecfen

aus allen Ländern könnten Ibnen bestätigen, daß das
Rasieren ein Vergnügen ist. wenn die Klinge jeweils
zuvor auf dem ALLEGRO", dem bewährten Schleifund

Abzieh-Apparat, geschärft worden ist. tine gute
Klinge, regelmäßig auf dem ALLEGRO" geschliffen,
hält ein Jahr aus und schneidet stets wie neu. Elegant
vernickelt Fr 18. schwarz Fr. V*. in den
Messerschmiede- und allen andern einschlägigen Geschäften.
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Lin8ì ira5en sien Herr (^rie8 unà (?ràin.
l^iie8 icain àanei, al8 wäre er lanrn
t^Iità einK6ro8tet senvn 8eii Woenen
In àen (?e1entìen 8einer I^nocnen.

(?rarn KÍn^ veràiÌ8tert nnà Aevnài.
80 nai inan 8Ìcìr àie rlanà Aeàrûât,
Worauk âdwecli8einà àie86 deiàen
Lericnìeien von inren I^eiàen.

Oer wuüte àa8 nnà jener àie8,

Lalà 8enàe (?rarn, nslà iìlaAte (^rie8,
Wa8 ìzeiàer Herfen sc» vernanà,
Oak inan 8Ìcn Aan? in I^ieìie kanà.

(^rie8 karn rnii (?rani àrnni iiverein,
i?8 8v11ie eine I?irina 8ein,

Veriretenà, >va8 àà8 8ein verfällt.
^Vl8 (?rie8Arani trar 8Ìe vor- àie Welr.

HundelateiN / Von Hermann Ryser
Ter Luftheld Richthvfen schrieb als

Kapitelansang in seinem Fliegerbnch: Tas
schönste Wesen, das je erschaffen wurde, ist
dic echte lllmerdvggc, Zie schlief bei mir im
Bett unv war vorzüglich erzogen".

^ch frage: Was dlcidt nun da an Zchv
nein übrig auf dieser Welt? Jedenfalls
nichts, daS den Vergleich mit dieser
vorzüglich erzogenen" Toggc cniigcrmaßcn
aushielte.

Aber nicht allein Richthofen besaß den
schönsten Hnnd, denn das gleiche behaupten
von ihren Kantern nicht bloß alle Jäger,
sondern auch die meiste« übrigen Hunoc-
leute. Und wenn sie es auch nicht gerade
rundheraus behaupten, so glauben sie es

doch. Es würd.' ;u weit führen, jede Huude-
ari aufzuzählen, die allgemein rasseweise als
die schönste herausgestrichen wird. Aber noch

weniger möchte ich hier von jenen Bieren
sprechen, die in ihrer ausgesuchten Häßlich
keir iind Eulartung deu Rainen Hnnd gar
nicht mehr verdienen, die mit Atembeschwerden,

Triefaugen und chronischen Naseiurv
pfen zur Welt kommen. Sie führen ein

^àiudasein, habe» durch ein verweichlichendes

Lotterleben alle herkömmlichen
Hundeeigenschaften eingebüßt, und gehen
rasch ein, wenn sie aus dem Bereiche des

seidenen Himmelbettes, des Kölnischen Wassers

und der gelrüfselten Pasteten gebracht
werden.

Bei weitem mehr habe ich dagegen mciuc
Aufmerksamkeit de» Schäferhunden und
Tobermännern zugewendet, von deren Mci
stern jeder einzelne die aufrichtige
Ueberzeugung hegt, daß gerade sein Hund nichl
etwa bloß der schönste, sondcrn auch der
gescheiteste ist. Ticse Hnndeinäuner kaben in
ihrer Ausdrucksweise viel ähnliches mit den

Jägern. Von altcrsher sind diese ja
berechtigt, in ihren Tchildcruugcn ein b',ßchcn
dick aufzutragen. Nach Wulfsen ist das, was

man gemeinhin als Mgc bezeichnet, stets

ans dem Trangc heraus zu erkläre», eine

vorhandene schwäche zu übertönen, ivas
fich selbstverständlich beim Jäger immer nur
auf die Patronen bezieht. Berücksichtigen
wir aber, daß unser kläglicher Wildbestand
niemals ansreichcn würde, jedem Jäger
tatsächliche Pürschglücknisse zu vermitteln,
dann versieh» wir, daß der Nimrod
gelegentlich scinc Einbildungskraft zu Rate
ziehen muß. Genau so, wie der Fischer von
Pfunden schwafelt, wenn ihm Gramme
gebissen haben, zählt der Jäger die Enten an
Finger» und Zehen ab, wenn er am
kümmernden Spießer vvrbeigebleit hat.

Und wenn dies der Jäger tut, warum
sollte denn der Hundcmann zurückblcibeu?
Ader der Hiindema»» bleibt nicht uur nicht
zurück, sondern übertrumpft die Hubertusse
glcich noch um cin schönes Stück. Am Hun-
demann gemessen, ist der Jäger iminer noch
ein nahezu Unmündiger, denn wenn der
erste anf scinen Hnnd zu sprechen kommt,
hält der Sturmwind den Atem an, ver-
wirsl das ^ieh, nnd dcn unvoàrcitctcn
(Zuhörer befällt die Muudfpcrre.

Tie eigentlichen Hundemänner halten ihre
^icblingc nicht etwa zum Kurzweil oder zu
»ünlichen Zwecken, svndern sie erblicken- in
ihren Zöglingen die Vermittler Von Aus-
slcllungs- und Wettbewerbsehren. Und die

Erziehung von Tobermännern und Schä-
scrhundcn erhcischt eine derart aufopfernde
Hingabe, daß die Hundemänner nnbedcnk
lich Erbschaftsantritte, Begräbnisse und
militärische Aufgebote versäumen, Wenn
ihre Hnnde noch nicht in Form sind.

Jeder Hundemannhund ist ein Wunder^
lier, ivas schvn daraus hervorgeht, daß in
d.u Leistungen jeder den andern übertrifft.
Alle diese Preishunde werden in den Adels
stand erhoben iind stellen eine Kaste dar.
Bevor aber beispielsweise ein Tvberinann
geadelt ivird, kappt man ihm die Rute und
die Lauscher auf Dauinenlänge, weil er so,

wie ihn Gott der Herr in die Welt gesetzt,

als Rassehund nicht taugt. Ich weiß nicht
genali, was an einem Dobermann außer
dem noch weggestutzt wird, aber es ist möglich,

daß aus den Abfällen zweier solcher
Rassenticre ans Gcschäftsrücksichtcn cin drittes

gcmacht wird. Tic fchönsten Rassentiere
siud zwar immer noch die wilden; aber ich

habe noch nie gehört, daß man Königstigern

und Löwen jemals Zchwänze nnd
Ohren abgezwickt hätte.

Das, was vom Tooerma»» übriggeblieben

ist, wird also geadelt. Namen ivie Bello,
,^iaro, Bary oder Nero sind sür ihn nicht
mehr vorhanden. Nur noch Zither und
Landwirte rufen ihre Zugköter so gemein.

.Der zum rassenreinen Ueberhund zurecht-
geschnitteue Dobermann heißt jetzt Kristall
vom Mettenberg" oder Mos vom Vinger-
loch", Tayllerand von Schangnau", odcr

Virgilius vom Unterbötzberg".
Tcr geadcltc, nnnmchr dcn gebildeten

Hundestààn zuzuzählende Dobermann gilt
aber noch nichts, ivenn er nichl auf Bäume
klettern kann, obwohl diefe Tätigkeit ganz
außerhalb seiner natürlichen Veranlagung
liegt.-' Er darf sich auch uicht ohne Erlaub
nisschein mit seinesgleichen vereinigen, auch
wenn ihm dies naturgeschichtlich verbürgt
ist. Statt dessen genießt er oder eine
tiefgründige Zprachausbildung. Seiu Meister
unterhätt sich mit ihm nicht allein über
Erziehung und Ausstellungen, nein, er
durchgeht mit Attila vom Aarcgrien" jede
nennenswerte Tagcsfragc. Anch muß sich

der Huudemann schließlich, in Anlehnung
an die bösen Schlußprüfungen der
Mittelschulen, ein Reifezeugnis erwerben, das über
seine geistige Beschaffenheit unzweideutig
Aufschluß gibt.

Ausnehmend lehrreich sind Gelegenheiten,
wo wir dazu kommen, Gesprächen zwischen
Meister und Hund beizuwohnen. Allerdings
scheint da zumeist nur der Unterweisende
ganz bei dcr Zache zu sein, während auch
der gebildete Dobermann seine Aufmerksamkeit

immer wieder ungeteilt jenen Stellen

zuwendet, wo es ihn gerade in der

Schwarte juckt. Selbst die klingendsten
Rufnamen wie Fringillus von Welschenrohr",
Baldnr vom Kilimandscharo", Lloyd von
Tottenham", Roswitha von Rüschcgg"
sind nicht im Stande, die Ablenkung des

Höglings hintanzuhalten.
Oftmals treffen wir auf förmliche ^>u

samuienrottungcn von Tobermaniiinhaberu,
wobei sich die Uebungen jeweilen erstrcckcu

aus allen I-iincisrn IiSnnten Innen bestàtl«en, clsiZ às
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